
INTERSOL involviert in gesellschaftliche 
Veränderungsprozesse – am Beispiel El 

Salvador/ Regionalkooperation Salzburg –
San Vicente

Präsentation anlässlich der 
INTERSOL-Generalversammlung

21.3.2011
Corso, Salzburg

Hans Eder, Dir. 



Ausgangspunkt: Radikaler Paradigmenwechsel

Negation – Unterentwicklung – kapitalistische Entwicklung; 
Katastrophenhilfe als Teil politischer Strategie 
(Nahrungsmittelhilfe als Instrument zur Sicherung eigener 
Interessen: siehe Westafrika etc.) ; Patentierung von Leben… 
Neue Grüne Revolution 

Negation der Negation (Toleranz; Humanität, Menschenrechte 
nach eigenen – westlichen - Vorstellungen…) – Reformen –
„funktionelle“ Entwicklung; konventionelle Betriebsführung mit 
gewissen eher kosmetischen Reformen um extreme negative 
Auswirkungen abzufedern

Affirmation des und der Anderen: Dependenz - Befreiung; 
kollektive Menschenrechte,  offene Geschichte; Vielfalt der 
Kulturen und Arten… Die Menschheit – mit der Chance einer 
Befreiung aus Ausbeutung, Verzweckung… hin zum Subjekt einer 
„offenen Gesellschaft“ und Geschichte
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Von der „Entwicklung“ zu einem 
„Befreiender Geschichtsentwurf“

• Befreiende Geschichtsentwürfe (grundsätzliche Ebene) 
– Komponenten (u.a.): 

• Bejahung der und des Anderen (mehr als Verneinung der Verneinung, Toleranz und Respekt); Bejahung des 
Menschenrechts auf Andersartigkeit und eigene Geschichte); Befreiung hin zur Freiheit (auch des und der Anderen –
versus Absolute Freiheit für den Stärkeren; Mächtigeren)

• Befreiungsideologie z.B.
– Kontextueller, undogmatischer Sozialismus (z.B. andiner und amazonischer Prägung) 
– Kommunitärer Sozialismus, kontextueller Kommunitarismus
– Kontextueller Solidarismus

• Befreiungstheorien (in Ablösung der Entwicklungstheorien klassischer Prägung)
– Gesamtmenschlicher Ansatz (Abkehr vom Ökonomismus und „homoeconomicos hin zu einem integralen Ansatz 

und Menschenbild)
– Komplementarität unter Einbeziehung des Dritten (von der systemimmanenten Dialektik zur Analektik)
– Theorie der „partiellen kulturellen Synthese“ mit einer Befreiung vom Ich (z.B. Eurozentrismus) hin zum Selbst 

und einer neuen Identität in analektischer Interaktion mit dem und den Anderen
• Strategien

– Befreiung  v o n  der Armut und Ohn-Mächtigkeit (...)  h i n  z u  Selbstbestimmung  mit der Perspektive einer 
offenen Gesellschaft und Geschichte

– Verzicht auf Beherrschung und Abhängigkeit und Betonung der „dienenden Macht“, der „reciprocidad“ und 
„Dialektik der Schenkung)

– Fokussierung auf die Umsetzung der individuellen, sozialen und kollektiven Menschenrechte
– Potentialisierung des Lokalen Wissens und der Praktischen (versus kapitalistischen) Rationalität
– Zielorientiertes Vorgehen hin zu pluralen Systemen, Multikulturalität und Biodiversität

• Instrumente/Instrumentalisierung
– zentraler Produktionszweige und Dienstleistungen sind für den Markt unverfügbar; ebenso die wichtigsten 

Ressourcen
– Der Staat als Akteur und Regulativ in Schlüsselbereichen gesellschaftlicher Entwicklung; Kontrolle durch vielfältige 

rechtsstaatlicher Systeme und Strukturen 
– Selbstverwaltete Systeme, z.B. Solidarwirtschaftliche Organisationen und Betriebe haben Vorrang
– Partizipative Planung in Schlüsselbereichen unter dem Gesichtspunkt der Subsidiarität

• Programme/Projekte
– Zentrale Orientierung: Ausmerzen der Armut, Ohn-Mächtigkeit... hin zur Menschenwürdigkeit und Empowerment 

zur Selbstbestimmung (in Solidarität mit dem und den –anderen)
– Sektorprogramme und –Projekte „dienen“ in Kohärenz dem großen Ziel der Befreiung (und nicht einseitig und 

isoliert wirtschaftlichen, sozialen... Interessen vorwiegend der Anderen







Befreiende Geschichtsentwürfe - Ideologie

Ideologie-Ebene

- kontextueller, undogmatischer Sozialismus (indigene, amazonische 
Elemente – nicht: Indigenismus…)

- kommunitärer Sozialismus (ähnlich ur-christlichem Sozialismus)

- Solidarismus

- Prinzip des Solidums; Egalität

- ausgehend von der Solidarität als die Gesellschaft 
konstituierender Wert (Fairness verbunden mit 
Selbstgenügsamkeit: Maß-halten-Können…) 

- orientiert an einer holistischen, ganzheitlichen Sichtweise 
der menschlichen Spezies (individuell, kollektiv) 
unter Einbeziehung der Mit- und Umwelt 

(Universen…) 

- lokal u n d  global – denken und handeln 



Solidarwirtschaft: Basiselemente
- Gerechtigkeit 

- gerechter Lohn, Gehalt (in etwa nach Marktkriterien bzw. Arbeit > 
Kapital)

- Solidarität

- bewusster Verzicht auf den „vollen“ Lohne (nach Marktkriterien als 
Anhaltspunkt) ; Solidum > Atomisierung

- Reziprozität

- Arbeit als „Aktivität“ zur Vermittlung seiner Selbst, Stabilisierung und 
Befreiung von sozialen und kulturellen Systemen (Gemeinden, 
Gemeinschaften…) ausserhalb der Logik des Austausches von 
Äquivalenzen (monetär, Güter)

- „Liebe“ (politisch, wirtschaftlich, kulturell gesehen), Lebensvollzug des 
Seins > Habens
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Fuerza de 
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Befreiende Geschichtsentwürfe - Strategien

• Befreiende Geschichtsentwürfe (grundsätzliche Ebene): Komponenten (u.a.): 
– Strategien

– Befreiung v o n  der Armut und Ohn-Mächtigkeit (...)  h i n  z u  
Selbstbestimmung  mit der Perspektive einer offenen Gesellschaft 
und Geschichte – als Prinzip des Handelns

– Verzicht auf Beherrschung und Abhängigkeit und Betonung der 
„dienenden Macht“, der „reciprocidad“ und „Dialektik der 
Schenkung)

– Fokussierung auf die Umsetzung der individuellen, sozialen und 
kollektiven Menschenrechte

– Potentialisierung des Lokalen Wissens und der Praktischen (versus 
kapitalistischen) Rationalität

– Zielorientiertes Vorgehen hin zu pluralen Systemen, Multikulturalität
und Biodiversität

– Revolution? – „sozialer Wandel“?

– EZA: Teil-Dezentralisierung; Fokus auf die Zivilgesellschaft, 
kommunitäre und regionale Ebene und Akteure; 
Regionalkooperation Salzburg – San Vicente
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Befreiende Geschichtsentwürfe – Instrumente

• Befreiende Geschichtsentwürfe (grundsätzliche Ebene); Komponenten (u.a.): 

• Operationalisierung/Instrumente/Instrumentalisierung

– zentraler Produktionszweige und Dienstleistungen sind für den 
Markt unverfügbar; ebenso die wichtigsten Ressourcen

– Der Staat als Akteur und Regulativ in Schlüsselbereichen 
gesellschaftlicher Entwicklung; Kontrolle durch vielfältige 
rechtsstaatlicher Systeme und Strukturen 

– Selbstverwaltete Systeme, z.B. Solidarwirtschaftliche Organisationen 
und Betriebe haben Vorrang; 

– Partizipative Planung in Schlüsselbereichen unter dem 
Gesichtspunkt der Subsidiarität (Partizipative Budgetgestaltung)

– Bestimmende Bedeutung der Zivilgesellschaft (Ebenen: Gemeinden, 
Regionen)



Initiativen, Kooperationsmodelle und Sachbereiche, die 

bereits bestehen und besonders gefördert werden sollen: (exemplarisch)

• Regionalkooperationenen Salzburg – San Vicente und Salzburg – Singida (mit einer 
Schlüsselrolle des Landes Salzburg und in Trägerschaft von INTERSOL und dem Verein 
Städtepartnerschaft Singida)

• Städtepartnerschaften mit Singida und Leon, Städtepartnerschaftsvereine Leon und Singida

• Diözesane Partnerschaften z.B. mit Bokungo Ikela, Erzdiözese Salzburg 

• Gemeindekooperationen und Projektkooperationen auf Gemeindeeben z.B. Thalgau zur 
Verbesserung der Trinkwasserqualität und e5-Gemeinden St.Johann, Hallein, Wals, 
Elixhausen u.a.zur Förderung des Einsatzes der Solarenergie in Bolivien, INTERSOL

• Förderung des wissenschaftlichen Austausches auf div. Ebenen, z.B. StudentInnen, AAI

• Förderung des Fairen Handelns, EZA-Köstendorf und der „Fairen Gemeinde“, auch: Agenda 
21 Prozesse und Ausweitung der Klimabündnis-Initiativen, Klimabündnis Salzburg

• Einsatz von Zivilersatzdienern (ähnlich wie Oberösterreich und Niederösterreich), INTERSOL

• Förderung von Gruppen- und Vereinsinitiativen aus dem Bereich der EineWelt-Gruppen

• Förderung von diversen Info- und Bildungsinitiativen und Projekten, Südwind-Salzburg u.a.   
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Sachbereiche (exemplarisch)

•

• Umfassende Regional-, Stadt- und Gemeindeentwicklung zur Förderung lokaler und regionaler Planungs-
und Gestaltungskompetenzen und Umsetzungspotenziale: Tansania, Kongo, Nicaragua, El Salvador, siehe 
dazu auch das Konzept des „Buen Gobierno“ und der „partizipativen Budgetgestaltung“ und der neuen 
Gemeindeverfassungen in vielen dieser Länder! 

• Stärkung von Demokratie und Rechtsstaatlichkeit auf lokaler und regionaler Ebene

• Systemtischer Einsatz und Ausbau der Verwendung von Solarenergiekomponenten (Solar-Lampen, -
Kocher, -Radios, -Handyladegeräte, -Duschen, -Pumpen), Bolivien

• Systematische Einführung und Ausbau des BioLandbaus und Permakultur, El Salvador 

• Systematische Verbesserung der Trinkwasserqualität, Tansania, El Salvador; bakterielle 
Abwasserreinigung, El Salvador, Bolivien

• Klimaschutz, Brasilien

• Innovativer alternativer Tourismus, Nicaragua, Guatemala, Peru, Bolivien, Indien

• Intensive Austauschprozesse zwischen Intellektuellen und Praktiker/innen aus div. afrikanischen, 
lateinamerikanischen und asiatischen Ländern; Personalaustauschprogramme

• Vielfältige Informations- und Bildungsinitiativen hier zu Lande (Clean Clothes, Fair Trade Initiativen, 
entwicklungspolitische  Hochschulwochen, Global Solidarity. Jugend übernimmt Verantwortung u.a.); 
Initiativen zur Interkulturalität und gelungener Integration

•
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INTERSOL – Kooperationsbereiche, Instrumente, 
geografische Schwerpunkte

• Biolandbau – Permakultur

• Alternative, regenerative Energien: Solar > Biogas >

• Trinkwasser-Quellfassungen-/Bohrungen - Abwasser-Reinigung

• Interkultureller Tourismus

• Gemeindeverwaltung  - Zivilgesellschaftliches Empowerment

Instrumente: Länder:

– Konzepte, Strategien - Bolivien

– Finanzmittel - Peru 

– Technologien - El Salvador

– Personal - Guatemala

• Fachkräfte - Indien
• Zivilersatzdiener

• StudentInnen

• Andere

– direkte Mitverantwortung (versus: Geber – Empfänger)
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Befreiender Geschichtsentwurf (ff): Programme, 
Projekte

Zentrale Orientierung: 
- Ausmerzen der Armut, Ohn-Mächtigkeit... hin zu 
- Empowerment zur Selbstbestimmung (in Solidarität mit dem und den –anderen) – Poder 
Popular als „dienende Macht“ 
- Einlösen des Menschenrechts auf eine „eigene Geschichte“ 
-Sektorprogramme und –Projekte „dienen“ in Kohärenz dem großen Ziel der Befreiung (und 
nicht einseitig und isoliert wirtschaftlichen, sozialen... Interessen vorwiegend der Anderen)
Detail-Konkretisierung (exemplarisch) 

- Wissen – Weisheit – Wissenschaft; Fokus: Afirmacion cultural

- Ernährungssicherheit, Souveränität; Fokus:  Biolandbau 

-alternative, erneuerbare Energien;  Fokus: Solar 
-Multikulturalität und Plurinationalität; Fokus:  Austausch von Universen… und kulturellen 
Eigenheiten; Zukunftsfähigkeit durch Einheit in Vielfalt
- Holistische Bildung (ganzheitlicher Ansatz: homo sapiens…) 
- demokratische Vielfalt, Fokus: Vielfalt demokratischer Systeme; Fokus: interkommunale 
Welt (Partnerschaften…); Interkomunalität 
- Systematische  differenzierte Umsetzung div. Kurzfristiger < langristig systematischer < 
umfassend Kooperations-und Solidaritäts-bezogener Aktivitäten 
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Regionalkooperation Salzburg – San 
Vicente´
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Ausgangspunkt, Entstehung und Etappen

• 1992: 

– El Salvador: 

• Ende des Bürgerkrieges (80 – 91) 

• Phase der Transicion und des Neuaufbaus

– Friedensprozess, Demokratisierung, Rechtsstaatlichkeit

– Problemlösung 

– Neue Modelle der Entwicklung/Befreiung

– Dezidiertes Interesse an einer Zusammenarbeit v.a. der 
Zivilgesellschaften

– Vor-erfahrungen im Kontext der Romero-Gruppe

– Salzburg: 

• Reflexion bzw. Neuorientierung in der EZA

• Auftrag des Landtages, Beirates... Zu sondiereren, ob es (eine) 
Landespartnerschaft(en) geben sollte

• Studie des Beirates (mit besonderer Beauftragung für Hans Eder) 
darüber...; Erarbeitung eines Sondierungsbogens; direkte 
Sondierungen und Recherchen; Ausarbeitung einer umfassenden 
Studie

• Präsentation der Studie mit zwei Vorschlägen (6/ und 9/02)

• 1994: „Offizialisierung“ der Regionalkooperation
• 2009: Evaluierung und Adaptierung, Weiterentwicklung unter anderen 
politischen Rahmenbedingungen
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RegKoop: Prozess der Entstehung

• Präsentation der Studie „Regionalkooperation Salzburg – San Vicente“ - mit 
zwei Komponenten

• „regional“: Entwicklungsprozesse v.a. in ES mehr auf Regionen als auf eng 
begrenzte Territorien angelegt; Nicht-Existenz von Gemeindeverfassungen 
und fehlende Dezentralisierung

• „Kooperation“ (und nicht Partnerschaft): weil

– Kooperation offener angelegt werden kann 

– Es politisch und administrativ „inoportun“ bzw. sachlich unangemessen 
war, dass LH Katschthaler mit dem Gobernador von San Vicente einen 
„Partnerschaftsvertrag“ abschließt

– Die Dynamik der Veränderung mehr von der Zivilgesellschaft (soziale 
Bewegungen, - Organisationen, NGOs) ausging als von der „politischen 
Gesellschaft“ (Gemeinden, Ministerien...) 

– Option (im Zuge der Verwaltungsreformen des Landes Sbg.) keine 
neuen administrativen Strukturen auf zu bauen



intersol- sbw/hans eder 22

RegKoop Salzburg – San Vicente

• Erkenntnis-Überzeugung: dass es zur internationalen und bilateralen 
Solidarität zwischen Nord und Süd keine Alternative gibt; deshalb

• Ziele: 

– Zeichenhafte soziale, wirtschaftliche und politische Gerechtigkeit und 
Solidarität verwirklichen

– Zur Lösung konkreter, elementarer Lebensprobleme beitragen

– Demokratische Strukturen v.a. lokal und regional stärken; bilateral 
zu verwirklichen 

– Bestrebungen, den Rechtsstaat zu stärken, fördern

– Planungskompetenzen und Umsetzungsmöglichkeiten im lokalen 
und regionalen Bereich potentialisieren

– Neue Entwicklungs- und Befreiungsinitiativen und – modelle zu 
ermöglichen und zu fördern (dort wie hier) 

– Zur Zukunftsfähigkeit und einer „interkommunalen“, solidarischen 
(Welt)Gesellschaft beitragen (Rio-Dokument...) und 

– Modellhaft innovative Formen der Nord-Süd-Kooperationen (ad 
intra und ad extra) zu verwirklichen



2009: Evaluation der 
Regionalkooperation und 

veränderte politische Verhältnisse

- Evaluation: siehe Empfehlungen des Autorenteams 

(Mercedes Gochez, Manuel Vanegas) 

- Wahlergebnisse: und deren Folgen nachstehend 
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RegKoop: Akteure

• Siehe Schema

– Generell:

• Zivilgesellschaftliche

– Bewegungen

– Organisationen

– NGOs und

• (selektiv) Einbindung und Mit-Trägerschaft von 
Institutionen/Abteilungen ... der 

– Politischen Gesellschaft (Gemeinden, 
Landsverwaltung) 

– Bildungsinstitutionen etc. 
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RegKoop: Innovative Entwicklungskooperation
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RegKoop: Strategien und Instrumente

– Strategien: 

• Gemeinsame Reflexion, Erarbeitung und Umsetzung der 

– Grundlinien, Prinzipien... des Modells an sich

– Instrumente (materielle und immaterielle)

– Kooperationsformen (sachspezifische, gruppenspezifische) bzw. 

– Programme und Projekte

– Methodologie (partizipative Budgetgestaltung von Anfang an) und 

– Weiterentwicklung der Kooperationen (z.B. 
Gemeindepartnerschaften; sektorale Partnerschaften; Global Solidarity: 
Jugend übernimmt Verantwortung)  

– Mitarbeit bei Netzwerken... (z.B. österr. NGOs mit salvadoreanischen 
Ngos...) 

– Instrumente:

• Programm- und Projektförderung (Finanzielle Förderung von 
„Entwicklungs“programmen; Technische Zusammenarbeit: BioLandbau etc.) 

• Personaleinsätze, Austauschprogramme (Personaleinsätze, Delegationen, 
Exkursionen)

• Erschließung von Märkten (z.B. Cashew) 

• Lobbying (inkl. Wahlbeobachtungen)

• Informations- und Bildungsarbeit (generell, spezifisch) 

• Interventionen (bei Menschenrechtsverletzungen...) 
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RegKoop: Landwirtschaft – Beitrag zur 
Ernährungssicherheit, - souveränität; 

Biodiversität; Klimaschutz…

BioLandbau

– Modell

– Produktion

– Vermarktung

– Politik

– Konkrete Umsetzung

– Betriebsgründungen

– MOPAO (BioLandbau-
Bewegung) 

• Programm- und Projektförderung

• Diplomarbeit; Einsatz von 
Fachkräften (Zivilersatzdiener); 
Wiesinger, Paireder; Schmidt u.a.  

• Erarbeiten eines 
BioLandbaukonzeptes; 
Österreichallianzen; Mitarbeit im 
MOPAO

• Markterschließung

• Austauschprogramme und 
Delegationen

• Seminare, Vorträge

• Mitarbeit an der Erarbeitung von 
Alternativen zur Gentechnik i.d. 
Landwirtschaft und zum exzessiven 
Einsatz von synthetischen 
Pestiziden (Süd-Allianzen: 
Probioma?) 





Relevanz: weiter-führend 
(exemplarisch) 

- Kampf gegen die Verwendung gentechn. veränderter Saatgüter

- Agricultura Familiar – Paquetes agricolas mit Betriebsmittel des BioLandbaus

- Kampf gegen die Besprüung mit chemisch-synthetischen Pflanzenschutzmittel 
aus Flugzeugen; Alternative: BioPestizide von Probioma (siehe Treffen mit Vize-
Landwirtschaftsmin. Flores, Coop.  Japonesa; zahlreiche zivilgesellschaftliche 
Organisationen von San Vicente und Usulutan)

- Aufbau des BioLandbausystems insgesamt (Sensibilisierung, Bildung-
Ausbildung; Beratung; Produktion, Verarbeitung; Vermarktung; Zertifizierung; 
Verwaltung (Verankerung im MAG) 

- weitere beratende und kooperierende Aktivitäten im Kontext des Vize-
Landwirtschaftsministeriums – MAG (Hugo Flores; Ernesto Nostras) 



RegKoop: Wasser/Abwasser

- Quellfassungen (nach Sperrer)

- Parque Leon de Piedra

- Sta. Monica

- Marcial Gavidia

- Wasser-Reinigung (nach Sperrer)
- Parque Leon de Piedra

Gemeindepartnerschaft mit Thalgau (Finanzierungs-
Partnerschaft…) 

Einsatz von Fachkräften: Graggaber, Leroch
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Weiterführende Relevanz: 
Energie und Gesundheit

Energie: 

-Sondierung von Möglichkeiten, Komponenten der Solarenergie und 
Kleinwasserkraftwerke (Atron?) ein zu führen (siehe Wasser-Energie-
Ressourcen, CEL-Studie) 

-Ev. Inputs im Rahmen eines Symposions zur Förderung  des Einsatzes 
von Solarenergie (Akteure: aus El Salvador,  Bolivien/Österreich –
Spanien – Cuba) 

-Ev. Aufbau eines CS-El Salvador (mit CEL, Gemeinde und NGOs) 

Gesundheit: 

Vorschlag an die Vize-Gesundheitsministerin Violeta Menjivar, 

-„unsere“ Quellfassungssysteme in die Konzeption der ECOs 
(Einrichtung zur Vorsorgemedizin auf regionaler Ebene) auf zu nehmen 
(„Wasser ohne Chlor“); ebenso das 

- Abwasser-Reinigungssystem



Gesundheit: 
Vorsorgemaßnahmen, Betreuung

- Clinica Isis Dagmar: 

-Krebsvorsorgeuntersuchungen, teilweise Therapien

-Mutter –Kind-Komplex der Betreuung

-Maßnahmen gegen sexuellen Missbrauch und intrafamiliäre Gewalt

- Clinica Tecoluca
- Minimal (Mitfinanzierung der Betreuung) 
- Wasserproben (Analysen…) 

- ECOs
-Inkludierung der Modelle der Quellfassung und Abwasser-Reinigung 
in das staatliche System der Vorsorgemedizin (siehe Kontakt mit 
Vize-Gesundheitsministerin Menjivar) 
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RegKoop: Bildung, Ausbildung

– LehrerInnenweiterbildung

– Aufbau von Infrastrukturen

– Ausbildung von 
GemeindeleiterInnen... 

– Modellentwicklung 
(Kindergarten...)

– Modellentwicklung: 
alternative Bildungssysteme 
und -institutionen

• Projekt- und 
Programmfinanzierung

• Personaleinsätze: Monika Kreil, 
Karin Pomberger

• Delegationen: Besuche der HTL, 
Landesschulrat etc. 

• Beteiligung an 
Netzwerkaufbau...

• UNI-Lehrveranstaltungen: Geo, 
Pw, FHs 

• Inkludierung des BioLandbaus in 
Ausbildungsinitiativen, siehe 
MOPAO; ev. auch: 
Möbelbau/Innenarchitektur

• Stipendien: Führungspersonal, 
MaturantInnen
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RegKoop: Demokratieentwicklung; 
Raumordnung etc.

• Wahlprozesse

– Förderung der Registrierung, 
Schulungen über 
Wahlsysteme etc. 

– Offizielle Wahl-Beobachtung

– Partizipative Planungen 
und Capacity –Building

• Projektfinanzierung
(Registrierung...) 

• Wahlbeobachtung

– 1994 - 2009: im Kontext der 
UNO-Wahlbeobachtung etc.

• Intensive direkte Kontakte

– Besuche, Delegationen... 

– Umfassende 
Austauschprozesse (Besuch 
von Bgm. Amaya in Thalgau; 
Sanabria und Amaya in 
Bolivien…) 

– Beratung und Beteiligung 
an div. Sitzungen des 
Gemeinderates von Tecoluca
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RegKoop: Genderthematik

• Prinzip

• Konkrete Umsetzung

– Organisationsintern 
(Leitungsgremien...)

– Programme und Projekte

– Politische und gremiale 
Interventionen

– Clinica Isis Dagmar

– Gemeindepolitik

• Programm- und 
Projektförderung (siehe MAM: 
Clinica Isis Dagmar)

• Personaleinsatzprogramme 
(StudentInnen der FHs) 

• Stipendien für 
Führungspersönlichkeiten (siehe 
Aufstellung; Alicia, Rosibel...)

• Austausch- und 
Besuchsprogramme (Sandra, 
Violeta, Margarita...) 

• Wissenschaftliche Arbeiten
(Diplomarbeiten, siehe Bianca) 

• Lobbying (Maquilaarbeit...) 

• D.h. Querschnittsthematik- und 
Strategien; Leitungsgremien 
(Empowerment); konkrete 
Projektumsetzung (Citologia, 
Mutter-Kind-Komplex)

• Siehe: Aufstellung der Bedeutung der 
Frauen bei Initiativen der 
Regionalkooperation (Schreiben an LHfr. 
Burgstaller) 
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RegKoop: Innovationen
• Strukturell

– SES, MES, IDES etc. (soziale-
wirtschaftliche Systeme unter 
Einbeziehung der Zivil- und 
politischen Gesellschaft, s. 
Tecoluca) 

– Sektorale Zusammenarbeit 
mit Regierungsstellen 
(Ministerien, z.B. beim 
BioLandbau) 

• Technisch

– Bildungsmodelle

– Wirtschafts-technische 
Kooperationen (Abwasser, 
Energie, Landwirtschaft...) 

• Programm- und 
Projektförderung

• Erweiterung der 
Kooperationsbasis (z.B. durch 
Vorschlag: 
Gemeindepartnerschaften, 
Sektorale Partnerschaften) 

• Modelle der 
Vorschulerziehung

• Dialog mit 
Landwirtschaftsministerium 
(…) und Investitions-Büro

• Biologische 
Abwasserreinigung (Koop. Mit 
FH Wels, Arch. Sperrer)

• BioLandbau (System des 
BioLandbaus; INTERSOL-
Österreich-Allianz; Süd-Allianz); 

• Erneuerbare Energievorhaben 
(Solar, Wasser...?) 
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RegKoop: Jugendthematik

• Jugend – Arbeitslosigkeit – Gewalt 
(Programme von ACISAM)

• (Cordes, AcisamBetriebsgründungen
) in Suchitoto etc. 

• Ausbildungsprogramme (CIDEP –
Tecnologico)

• Zivi-Einsätze bei ACISAM und 
MOPAO, Tecnologico (...) 

• Programm- und Projektförderung in 
San Vicente

• Studie über das Potential der 
Jugendlichen in San Vicente im 
Hinblick auf Betriebsgründung und 
Abbau der Arbeitslosigkeit, 
Landflucht

• Impuls/Förderung der 
Betriebsgründungen

• Mitarbeit am KoPa-Programm von 
ACISAM; Website von ACISAM

• Stipendien für MaturantInnen (v.a. 
Kinder von BioBauern des MOPAO)

• Ev. Mitarbeit bei der Konzipierung 
des Bach.Agricola en San Nicolas 
Lempa


